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gende Zuſchrift: 


eine Verabredung exiſtire.“ 
um eine zufällige Begegnung mit dem Herrn Botſchafter im Laufe 
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een, 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner: 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Pofk: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertions preis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn 1 ae 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
n der 3 für die ee Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


No. 117. 


Sonnabend den 2 20 Ei 1893. a A . 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Milit. Pol. Korr.“ ſchreibt: Wenn Zweifel aufgetaucht 
find, ob die Meldung richtig ſei, daß der vom „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichte Brief des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig an den General v. Winterfeld gerichtet wurde, ſo ſind 
wir in der Lage, auf Grund guter Informationen die Richtig⸗ 
keit dieſer Adreſſe zu beſtätigen. Wir können hinzufügen, daß 
der Adreſſat gar nicht in den Beſitz des an ihn gerichteten Briefes 
gelangt iſt, und daß auch der „Vorwärts“ ſeinen Namen nicht 
kannte, als ihm das Schriftſtück zugeſtellt, bezw. zugeſteckt 
wurde. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſagte dieſer Tage in einem „Graf 
Caprivi und feine Freunde“ überſchriebenen Artikel: 
„In einer zweifelhafteren Lage hat ſich noch kein Staatsmann 
bei Neuwahlen befunden, von denen ſein ferneres Schickſal ab⸗ 
hing, als gegenwärtig Graf Caprivi ...“ und „welchen Vor⸗ 
theil kann ihm der Sieg in der Militärvorlage bringen?“ Hier⸗ 


zu bemerkt an hervorragender Stelle die „Nord. Allg. Ztg.“: 


„Entweder ſchlägt man die Vaterlandsliebe des Reichskanzlers 
ſehr gering an, wenn man glaubt, ſein eigenes Schickſal könne 
gegenüber einer Frage, bei der es ſich um die Zukunft Deutſch⸗ 
lands handelt irgend einen Einfluß auf ſeine Erwägungen üben, 
oder aber die „Voſſ. Ztg.“ vermag noch jetzt die alle anderen 
Intereſſen überragende politiſche Bedeutung der Militärvorlage 
nicht zu erkennen, während doch die Mehrzahl der oppofitionellen 
Blätter dieſe nicht mehr beſtreiten, ſondern den Kampfplatz auf 
finanziellen Boden verlegen oder gegen konſtitutionelle Konflikts⸗ 
geſpenſter fechten, die ſich ſie ſelbſt an die Wand gemalt haben.“ 

Der angekündigte neue Wahlaufruf für die 
„fretſinnige Vereinigung“ iſt nunmehr erſchienen. 
Er enthält abſolut nichts bemerkenswerthes. Das Intereſſanteſte 
an ihm ſind noch die Unterſchriften: Prof. Dr. 1. 85 Mommſen, 
Dr, Georg v. Bunſen. Juſtizrath Makover. A. Frentzel, Geh. 
Kommerzienrath, Vorfigender der Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Präfident des deutſchen Handelstages. Prof. Dr. Paul Gold⸗ 
ſchmidt. Prof. Dr. Guſſerow. Geh. Medizinalrath. Prof. Dr. 
Karl Guſſerow Prof. Dr. Otto Hirſchfeld. Dr. Hirſch⸗Hildes⸗ 


heimer. Prof. Dr. Oskar Liebreich, Geh. Med.⸗Rath. Fritz Mauth⸗ 


ner. Dr. Hugo Preuß, Privatdozent an der Univerfität u. a. m. 

Von Dr. Baumbach erhält das „Berl. Tagebl.“ fol⸗ 
Nach einer Mittheilung in Nr. 244 ſoll ich in 
einer Berliner Rede gejagt haben, „der dortige franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter habe mir gegenüber in einem Geſpräch auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte beſtritten, daß zwiſchen Frankreich und Rußland ein 
Bündniß oder irgend eine ähnliche Vereinbarung oder auch nur 
Das iſt unrichtig. Es handelt ſich 


des verfloſſenen Winters. Ich ſelbſt hatte damals dem Herrn 


Botſchafter gegenüber von einer Allianz zwiſchen Frankreich und 
Rußland geſprochen, worauf mir Herr Herbette bemerkte, er 


glaube nicht, daß man von einer „Allianz“ zwiſchen dieſen 
Mächten ſprechen könne. Nun hatte ich in meiner Rede am 
14. d. Mts. gleichwohl wieder den Ausdruck „Allianz“ zwiſchen 
Frankreich und Rußland gebraucht. Ich korrigirte mich aber fo: 
fort, indem ich ſagte: Uebrigens kann man von einer „Allianz“ 
zwiſchen Rußland und Frankreich nicht ſprechen, wie mir dies 
der 3 Wahr 3 ſelbſt einmal bemerklich ger 


Der neue Ster n. 
W von W. 
Alle Rechte vorbehalten.) 
(18. 8. Fortfegung,) 
„Um Gotteswillen, was iſt geſchehen, liebes, einziges Ma⸗ 


machen, ſo ſprich doch nur!“ jammerte das junge Mädchen. 


„Bruno hat ſich duellirt“, ſtöhnte die gequälte Mutter. „Leſ't 

ſelbſt; ich kann nicht“. 

Ein Thränenſtrom erſtickte faſt die letzten Worte. 

Die ſtets gefaßte Tante Aurelie nahm den Brief zur Hand 

und las laut: 
„Liebe Mutter! 

Vielleicht weißt Du ſchon durch die Zeitung, daß und weshalb 
ich mich mit einem bayeriſchen Offizier geſchoſſen habe. 
Aengſtige Dich aber weiter nicht; meine Wunde am Ober⸗ 
ſchenkel iſt ungefährlich und in nicht langer Zeit hoffe ich, als 
geheilt mich Euch perſönlich zu präſentiren. Verzeihe mir den | 
Kummer, welchen ich Dir bereite; aber es ging nicht anders; 
denn es vertrug ſich nicht mit meiner Ehre, die unwürdige 

| 
N 
| 
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| 
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j 


| Behandlung durch den Lieutenant Perler ungeſühnt zu laſſen. 


Allen herzliche Grüße von Deinem Sohne 
Bruno“. 
„O, mein Sohn, mein armer Sohn!“ ſchluchzte Frau 
da anſtein. „Nun liegſt Du ſo fern von mir und ich kann Dich 
nicht pflegen, Deine Schmerzen nicht lindern. O, mein Gott, 
ein Gott!“ 
u Immer neue Thränenſtröme ergoſſen ſich über ihre Wangen 
nd 5 Körper zuckte krampfhaft unter dem mütterlichen 
St Aeli ſtrich indeſſen unausgeſetzt mit der Hand ſanft über 
irn und Haar der bekümmerten Schweſter. 
0 ai „Beruhige Dich doch, liebe Toni“, tröſtete ſie leiſe. „Sieh! 
er ſchreibt ja, es ſei nicht ſchlimm mit ihm. Wir wollen 


doch d dem lieben Gott danken, daß er nicht ſchwerer verletzt iſt. 


macht hat. Wenn ich dann ferner von Mittheilungen einfluß⸗ | Erklärung des Oberſt-Landmarſchalls war für die Jungczechen 
reicher Herren über die Stimmung in Rußland geſprochen haben | das Zeichen zur Veranſtaltung eines geradezu beiſpielloſen Skan⸗ 
ſoll, jo iſt dies auch nicht richtig. Ich habe von ruffiſchen dals. Aus den Erklärungen des Fürſten Lobkowitz ging her⸗ 
Herren geſprochen, welche die Verhältniſſe in Rußland genau vor, daß vor Beginn der Budgetdebatte eine Deputation des 
kennen und die mir über die Stimmung in Rußland Mitthei⸗ Jungczechen⸗ Klubs bei ihm erſchienen war und ihm angekündigt 
lungen gemacht haben, deren Richtigkeit anzuzweifeln ich keine hatte, ihre Partei ſei entſchloſſen, die Budgetberathung zu ver⸗ 
Veranlaſſung habe.“ Wenn fich's jo verhält, fo geht daraus ſchleppen und durch Obſtruktion die Verhandlung über die Ab: 
erſtens hervor, daß Herr Dr. Baumbach bei einer „zufälligen grenzungsvorlagen zu verhindern. Trotz des äußerſten Stimm⸗ 
Begegnung“ das Geſpräch in nicht ſehr taktvoller Weiſe auf ein | aufwandes vermochte der Oberſt-Landmarſchall die Feſtſetzung der 
für den franzöfiſchen Botſchafter, beſonders einem Deutſchen nächſten Tagesordnung lange nicht zu beenden. Bei jedem 
gegenüber, heikles Thema gebracht hat, und zweitens, daß das, Worte erfolgte von den Jungczechen⸗Bänken die lärmendſte Un⸗ 


was Herr Herbette über feinen Glauben von dem Nichtbefiehen | terbrehung, mit Zwiſchenrufen wie: Brutalität! Vergewalti⸗ 
einer Allianz — in Gänſefüßen — gejagt hat, doch offenbar | gung! Das laſſen wir uns nicht gefallen! Wir werden Euch 
nur den Zweck hatte, dem läſtigen Frageſteller auszuweichen. ſchon verhindern, unſer Land zu zerreißen! Schmach und 


Jedenfalls hat der Herr Oberbürgermeiſter bei dieſer Begegnung 
keine beneidenswerthe Rolle geſpielt. Darüber dürften wir übri⸗ 
gens bald noch weitere Erklärungen erhalten. Wie telegraphiſch 
gemeldet wird, veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ ein Communiqué, 
wonach heute oder morgen eine offiztöſe Erklärung darüber er⸗ 
ſcheinen werde, unter welchen Umſtänden die Begegnung des 
Herrn Dr. Baumbach mit Herrn Herbette ſtattgefunden 
habe. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Poſen gemeldet, daß außer dem 
Erzbiſchof v. Stablewski auch der Kardinal v. Ledochowski 
und der Papſt das Eintreten der polniſchen Reichstagsfraktion 
für die Militärvorlage gut geheißen hätten. Ob die Mel⸗ 
dung, ſoweit ſie den Papſt angeht, zutreffend iſt, muß vorläufig 
dahingeſtellt bleiben. Dagegen berichtet der „Kur. Pozn.“ über 
die Aeußerung des Kardinals Ledochowski näheres. Danach habe 
Ledochowski in Gegenwart Stablewski's am 11. Mai die pol⸗ 
niſchen Pilger in Rom empfangen und dabei den Abg. von 
Grabskt aus Skotnik in außergewöhnlicher Weiſe ausgezeichnet: 
„Der Kardinal hob zunächſt die Verdienſte des geehrten Abge- 
ordneten hervor und gab ſodann in einer längeren Anſprache 
ſeiner großen Befriedigung darüber Ausdruck, daß er vor ſich 
einen Repräſentanten der polniſchen Fraktion in Berlin habe, 
welche hauptſächlich in der letzten Zeit durch ihre beſonnene und 
kluge Politik ſich ſo ſehr um die Kirche und das Land verdient 
gemacht habe. Der Kardinal erwähnte die letzten Vorkommniſſe 
in Berlin und ſprach ſich mit großer Anerkennung über die Ab⸗ 
ſtimmung der polniſchen Fraktion im deutſchen Reichstage in der 
Angelegenheit der Militärvorlage aus. Zum Beweiſe der perſön⸗ 
lichen Anerkennung für den Abg. v. Grabski und gleichzeitig um 
in ihm unſere parlamentariſchen Vertretungen in Berlin zu ehren, 


Schande! Wir ſchlagen alles kurz und klein! Als trotz dieſes 
Lärms der Oberſt⸗Landmarſchall in der Verkündigung der Tages⸗ 
ordnung fortfuhr, verſuchten die Jungezechen durch Stampfen 
mit den Füßen, Trommeln auf den Pulten und noch wüſteres 
Geſchrei die Verkündigung der Tagesordnung zu vereiteln, welche 
aber dem Oberſt⸗Landmarſchall endlich doch gelang. Der Oberſt⸗ 
Landmarſchall hob, nachdem er die Tagesordnung feſtgeſetzt hatte, 
die Sitzung auf, indem er ſeinen Platz verließ. Die Jung⸗ 
czechen kündigten die Fortſetzung der Tumulte offen an, und es 
iſt zweifellos, daß ſie die Verhandlung über die Abgrenzungs⸗ 
vorlagen nicht blos durch Obſtruktion, ſondern durch parlamen⸗ 
tariſche Exzeſſe zu vereiteln ſtreben werden. — In Wien hat 
der Miniſterrath die Schließung des Landtages überhaupt bereits 
angeordnet. 

Der Innsbrucker Studenten⸗ Konflikt dürfte 
bald beigelegt werden können. Man hat bereits, ein „Miß⸗ 
verſtändniß“ herausgefunden, auf Grund deſſen wohl dann auch 
die Beilegung möglich ſein wird. Eine ſolche iſt ja in der That 
auch recht bald zu wünſchen. 

Das Centralorgan der in Frankreich lebenden, deutſchfeindlichen 
Elſaß-Lothringer „L’Alsacien-Lorrain“, veröffentlicht an der Spitze 
einer ſeiner letzten Nummern einen Artikel über die Auflöſung des 
Reichstages, deſſen Wortlaut wir in der geſtrigen Nummer wieder⸗ 
gaben. Dieſe Einmiſchung in die deutſchen Wahlen wird in Paris 
allgemein als „ſelbſtverſtändlich“ und „berechtigt“ angeſehen, 
was auch ganz natürlich erſcheinen muß, da hier bekanntlich 
niemand den Frankfurter Friedensvertrag als zu Recht beſtehend 
anerkennen will. Die alljährlich ſtattfindende Feſtverſammlung 
des „Elſaß⸗Lothringiſchen Hilfsvereins“ iſt am Himmelfahrtstage 
in großen Saale des Trocadero unter dem Vorſitze des ehe⸗ 


ſchenkte Se. Eminenz dem geehrten Abgeordneten ein herrliches] maligen Unterſtaatsſekretärs Jamais abgehalten worden, deſſen 
Werk über Columbus, welches aus Anlaß des Jubiläums her hochpatriotiſche, mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommene Rede 
ausgegeben und nur den Souveränen und den Mitgliedern des aber nicht veröffentlicht worden iſt. — Der „Eclair“ erklärt: 


hl. Kollegiums zugeſandt wurde, und eine große filberne Medaille, 
welche zur Erinnerung an das Jubiläum Leos XIII. für die Orden 
der Franziskaner und Dominikaner geprägt wurde“. 


Im böhmiſchen Landtage haben die Jung⸗ 
czechen ihren alten Lärm von neuem begonnen, ſo daß am 
Dienſtag die Sitzung des Landtages geſchloſſen werden mußte. 
Der Grund zu den Tumulten lag darin, daß der Oberſt-⸗Land⸗ 
marſchall Fürſt Lobkowitz auf die Tagesordnung der Mittwoch⸗ 
Sitzung die Verhandlung über die Vorlagen betr. die Abgren⸗ 
zung der deutſchen und czechiſchen Gerichtsbezirke ſetzte. Dieſe 


„Die Zeit ſcheint daran zu arbeiten, alle Bande des Dreibundes 
nacheinander zu löſen, ſo daß Wilhelm II. die Zeit nicht bleibt, 
fein Werk zu vollenden“. Und Emanuel Arene verſichert im 
„Matin“, daß man nicht nur zur Beſiegung Behanzins „ſeit 20 
Jahren Milliarden über Milliarden für ſeine Armee verausgabt 
habe“ und daß Frankreich „zu ganz anderen Kriegen bereit ſei. 
Es wäre bedauerlich, wenn die Uebertreibung unſeres Selbſt⸗ 
gefühls von ehedem einer ebenſo übertriebenen Beſcheidenheit 
Platz machte, was noch ſchlimmer wäre. ...“ Der „Figaro“ 
iſt gewiß eines der bedeutendſten EUER chen Blätter, wo nicht 
glühenden Wangen ſtand fen wie eine Kriegsgöttin vor der alten 
Dame, welche entſetzt einen Schritt zurücktrat. 

„Aber Kind, Kind, wie kann ein Mädchen ſo ſprechen. Denke 
daran, wenn einſtmal Dein eigener Gatte in ſolche Händel ge⸗ 
riethe; wenn er, in blühender Geſundheit und zärtlich von Dir 
geliebt, ſich plötzlich in eine Gefahr begeben müßte, aus der er 
entweder niemals oder als Krüppel zurückkehrt!“ 

„Ich würde mir die Haare ausreißen, wahnfinnig werden 
könnte ich, aber ich würde ihn niemals zurückhalten; und wenn 
er wiederkäme“, rief ſie begeiſtert, „dann hätte ich ihn tauſend⸗ 
mal lieber als zuvor, dann erſt wäre ich ſeine demüthige Magd 
und er mein Herr, da er ſich als ſolcher erwieſen“. 

Fräulein von Milkau ſchüttelte nachdenklich ihre Ringellocken 
und ſah ihre Nichte verwundert an. Dann begann ſie, jedes 
Wort betonend und mit ſchier durchbohrendem Blick, bei welchem 
freilich einem unbefangenen Beobachter die geheime Freude nicht 
entgangen wäre: 

„Mein Kind, Du redeſt jetzt ſo, weil Dein Herz noch frei 
iſt; kommt aber einmal erſt der Rechte, dann wollen wir uns 


Denke nur, wie leicht er dabei ſein Leben verlieren konnte, und 
nun hat der Allmächtige aus der ſchrecklichen Gefahr ihn Dir 
gnädig wieder gegeben“. 

„Weine doch nicht mehr, Mama“, half jetzt auch Valeska, 
nachdem ſie ſelbſt ſich von ihrem erſten Schrecken erholt hatte. 
„So ſchlimm kann es mit ihm doch nicht ſtehen; denn er hat 
den Brief ja eigenhändig geſchrieben; in kurzer Zeit haben wir 
ihn bei uns, dann wollen wir ihn recht pflegen. Tante Aurelie 
hat wirklich recht: wir ſollten uns lieber freuen, daß er ſo glimpf⸗ 
lich davongekommen iſt“. 

Für Frau Hanſtein waren indeſſen alle Tröſtungen vergeb⸗ 
lich; ſie mußte das außerordentliche erſt in ſich ſelbſt verarbeiten, 
bevor fie für andere zugänglich wurde; darum erhob fie ſich jäh 
und zog ſich ſchweigend auf ihr Zimmer zurück. 

Es iſt edler Frauen Art, trotz eigenen Schmerzes, andere 
zu tröſten. So hatte es auch die gute Tante Aurelie gehalten; 
kaum aber war Frau Hanſtein außer Hörweite, als auch jene 
dem gepreßtem Herzen Luft machte: 

„Ach, es iſt doch zu ſchrecklich, daß die Männer ſich immer 
gleich ans Leben gehen. Konnte Bruno dieſen abſcheulichen wieder ſprechen“. 

Menſchen nicht lieber verklagen? Dann bekam der ſeine ge⸗ Valeska fühlte, daß eine Entgegnung entweder zur Lüge, 
rechte Strafe und der gute Junge brauchte ſich jetzt nicht zu oder zum Geſtändniß führen müßte; fie wurde verwirrt und er⸗ 
quälen“. | röthete bis an die Haarwurzeln, dann wandte fie ſich kurz nach 

„Nimmermehr“, fuhr Valeska heftig auf und trat dicht vor | dem Fenſter und blickte ſchweigend in den winterlichen Park. 
ihre Tante, „nimmermehr, ich bin ſtolz darauf, daß Bruno die | Die gute Tante drang indeſſen muthig auf dem gewonnenen 
N 
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Ehre höher anſchlägt, als das Leben“. Terrain weiter vor; ſie trat dicht neben ihre Nichte, drehte mit 
beiden Händen ihren niedlichen Krauskopf herum und ſah ihr 
ſanft und treuherzig in die Augen. 

„Mein kleines Prinzeßchen, Deiner alten Tante machſt Du 
keine Komödie mehr vor. Ach, mein liebes Kind, es war ja 
immer mein heißeſter Wunſch, Dich einmal glücklich zu ſehen, 


„Aber Wally —“ 

„Erbärmlich der Mann, dem der Muth zum Zweikampf fehlt; 
ſolch einer hat überhaupt kein Ehrgefühl, keinen Charakter, iſt 
ein Spottbild unter ſeinesgleichen und eine Jammergeſtalt vor 
den Frauen. Erſt jetzt bin ich wahrhaft ſtolz auf meinen Bruder, 


nachdem er dem Tode kühn ins Auge geſchaut und den Leuten | und was ich mit meinen ſchwachen Kräften dazu beiſteuern kann, 


bewieſen hat, daß er ein Mann iſt“. 


das ſoll von ganzem Herzen geſchehen“. 
Valeska war Feuer und Flamme; mit blitzenden Augen und geſcheh 


(Fortſetzung folgt). 
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das bedeutendſte. Magnard nun, fein Leiter, des Aufhebens 
ſpottend, das man von dem „Diktator“ Dodds und deſſen Lei⸗ 
ſtungen macht, äußert u. a.: „Wenn wir in einer normalen 
Zeit lebten und wenn die Wunde von 1870 nicht noch in un⸗ 
ſerer nationalen Eigenliebe klaffte, ſo könnte man ſelbſt finden, 
daß der Enthuſiasmus, zu dem die Rückkehr des Generals Anlaß 
gab, übertrieben iſt. . ..“ Caſſagnac beſchäftigt fi heute in 
der „Autorité“ mit demſelben Gegenſtand und ſchreibt: „Wenn 
man ſieht, welche Wirkung der General Dodds ausübt, weil er 
in Abomeh eingerückt iſt, ſo kann man ermeſſen, welche Wir⸗ 
kung er erſt ausgeübt hätte, wenn er — anderswo eingerückt 
wäre. ...“ Das iſt verſtändlich! 

Eine neue Anarchiſten Verſchwörung iſt in 
Paris entdeckt worden. Es lag Grund zu der Annahme vor, 
daß einige Anarchiſten auf freiem Felde, auf dem Gebiete der 
Vorſtadt Levallois⸗Peyret „arbeiteten“. Dort hatte der Genoſſe 
Vinchon eine einſam daſtehende Hütte gemiethet. Eine an⸗ 
dere Spur lenkte nach der Pariſer Vorſtadt Courbevoie hin. 
Einer der gefährlichſten Anarchiſten, Spannagel, wurde in den 
Gängen der Pariſer Polizeipräfektur geſehen. Als dann Agenten 
dem Anarchiſten folgten, entdeckten ſie ſeinen gegenwärtigen 
Aufenthalt in Courbevoie. Anderſeits erkannten die Agenten, 
welche mit der Ueberwachung des Anarchiſten Vinchon beauf⸗ 
tragt waren, unter den nächtlichen Beſuchern; die in der ein⸗ 
ſamen Hütte auf dem Gebiete von Levallois verkehrten, mehrere 
ſtreitbare Anarchiſten, die niemals kamen, ohne unter ihren 
Kleidern Packete zu bringen. Dienſtag früh wurden dann fünf 
Anarchiſten verhaftet, Vinchon und ſein Schlafkamerad Boudon 
in der Hütte, Leveills in Suteaux, Spannagel in Courbevoie 
und Marchand in Levallois. Bei den Hausſuchungen in den 
Wohnungen der letzteren wurden nur anarchiſtiſche Schriften 
vorgefunden; in der Hütte hingegen entdeckte der Poltzei⸗ 
kommiſſar Tonny eine Stelle am Boden, die friſch aufgewühlt 
und leicht zugeworfen worden zu ſein ſchien, und als man nach⸗ 
grub, kam ein kleines Bombenmagazin zum Vorſchein; in einem 
ausgemauerten Loche lagen drei fertige und drei noch unfertige 
Bomben, welche ein Brett und darauf geſtampfte Erde deckten. 
Eine Büchſe aus Weißblech bildet die Hülſe, welche ein Glas⸗ 
rorh mit Chlorſäureſalz enthält, ſowie drei andere Glasröhrchen 
mit Schwefelſäure, die mit der Hülſe durch Meſſing und Drähte 
verbunden und in allerlei Eiſenabfällen verborgen find. In der 
Hütte wurden außer den für die Verfertigung von Bomben er⸗ 
forderlichen Chemikalien auch Brecheiſen, Dietriche und andere 
Beweiſe gefunden, daß die Inhaber derſelben mit Einbruch⸗ 
diebſtählen vertraut ſind. 

Die Franzoſen haben eine anſcheinend ſchwere 
Niederlage in Siam zu verzeichnen. Pariſer Blätter 
veröffentlichen eine Depeſche, welche die Stamefiihe Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris erhalten hat und in der aus Bangkok berichtet 
wird, daß der gemeldete Kampf zwiſchen Franzoſen und Sia⸗ 
meſen am 3. Mai in der Nähe des Mekong ſtattgefunden haben 
fol, Eine Abtheilung franzöſiſch-anamitiſcher Truppen, die 
einen Stamm der Laos angegriffen habe, ſei zurückgeſchlagen 
worden, wobei mehrere franzöſiſche Offiziere und viele anamiti⸗ 
ſche Soldaten getödtet wurden. Der kommandirende der fran⸗ 
zöſiſchen Abtheilung, Kapitän Thoreux, ſei von den Laos gefan⸗ 
gen genommen worden, wurde aber „reſpektvoll“ behandelt. Man 
befürchte weitere Unruhen infolge des Vormarſches der vom 
Generalgouverneur Laneſſan abgeſandten Truppen. Die Stämme, 
um die es ſich hierbei handelt, haben eine beſondere Kampfes⸗ 
weiſe und ſollen, wenn ſie beunruhigt werden, ſehr zu fürchten ſein. 
d In Barlelona fanden am Mittwoch Unruhen ſtatt. 
Gendarmen wurden mit Steinen beworfen, worauf dieſelben auf 
die Tumultanten feuerten. Einige Verwundungen find vorge⸗ 
kommen; mehrere Perſonen wurden verhaftet. Urſache der Un⸗ 
ruhen war eine lokale Frage. 

Das engliſche Unterhaus genehmigte am Mittwoch 
nach dreiſtündiger Debatte den zweiten Paragraphen der Home⸗ 
rule⸗Bill einſchließlich des angenommenen Zuſatzes James, wo⸗ 
nach die oberſte Gewalt des Reichsparlaments ungeſchmälert 
bleiben ſoll, mit 287 gegen 225 Stimmen, nachdem zuvor der 
Schluß der Debatte mit 281 gegen 220 Stimmen angenommen 
worden war. Goſchen beantragte die Vertagung der Debatte, 
um gegen den Debattenſchluß zu proteſtiren, da die Oppofition 
keine Gelegenheit habe, auf die miniſterielle Rede zu antworten. 
Der Antrag wurde mit 299 gegen 244 Stimmen verworfen. 
Hierauf wurde die Fortſetzung der Debatte bis zum 30. d. M. 
vertagt. 

Der König von Serbien iſt am Mittwoch von Cu⸗ 
prija kommend, in Jagodina eingetroffen. Unterwegs wurde der 
König überall mit großem Enthuſiasmus begrüßt und empfing 
in Palanka, Lapowo und anderen Orten Huldigungsdeputationen. 
Heute wohnt der König einem Wettrennen bei und ſchifft ſich 
Abends in Dubravitza ein, um morgen von Kladowo aus ſeiner 
Mutter, mit welcher er an Bord des Schiffes im Beiſein der 
Miniſter Dokic und Franaſſowie zuſammentrifft, entgegen zu 
fahren. 

Die Chineſen⸗ Frage in den Vereinigten 
Staaten von Amerika iſt augenblicklich brennender als 
je geworden. Der oberſte Gerichtshof der Unionsſtaaten hatte 
entſchieden, daß das Geſetz, wonach nicht regiſtrirte Chineſen 
ausgewieſen werden ſollen aus den Vereinigten Staaten, mit der 
Verfaſſung derſelben nicht im Widerſpruch ſtehe. Die chineſiſche 
Regierung hat dies ſehr übel genommen, und der Gouverneur 
der chineſiſchen Provinz Petſchilt, wo die hauptſächlichen Han⸗ 
delshäfen Chinas liegen, hat gedroht, ſämmtliche gegenwärtig in 
in China weilenden Bürger der Vereinigten Staaten aus China 
auszuweisen, falls die Vereinigten Staaten nach dem Spruche 
ihres oberſten Gerichtshofes handeln ſollten. 


eutſches Reich. 
25 Berlin, 18. Mai 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr am Mittwoch Nachmittag 
nach der Station Brieſen, unternahm von dort aus eine Pirſch⸗ 
fahrt auf den Beſitzungen des Grafen Finkenſtein⸗Mondlitz und 
traf Abends 11 Uhr 35 Minuten wieder in Berlin ein, wo er 
im königlichen Schloſſe übernachtete. Am Donnerſtag Vormittag 
reiſte der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Friedrich Leopold 
nach Görlitz, wo er um 12 ½ Uhr eintraf und ſich ſofort nach 
dem Feſtplatz begab. Nach erfolgter Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms I., welche ſich programmäßig vollzog, erfolgte 
der Vorbeimarſch der Truppen und der Kriegervereine vor Sr. 
Majeſtät. Sodann begab ſich der Kaiſer mit ſeiner Begleitung 
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zu dem Feſtmahle. Am Abend gedachte der Kaiſer Görlitz wie⸗ 
der zu verlaſſen. i 

— Die Nachricht von der Verlobung der Prinzeſſin Feodor 
von Schleswig⸗Holſtein mit den Kronprinzen von Italien be⸗ 
gegnete nach der „Poſt“ von Anfang an in hieſigen Hofkreiſen 
ſehr berechtigten Zweifeln darum, weil nach Kenntniß italieniſcher 
Verhältniſſe das Hinderniß eines ſolchen Ehebündniſſes ſtets die 
Konfeſſion ſein wird, und für das Haus Savoyen, das die Ver⸗ 
ſöhnung mit dem Papſtthum ſtets im Auge behalten muß, jetzt 
mehr denn ja. 

— Nach einer Mittheilung der „Mil. Pol. Korr.“ hat die 
letzte Sitzung des Staatsminiſteriums einer vertraulichen Be⸗ 
7 der Stellungnahme der Regierung zu den Wahlen ge⸗ 
golten. 

— Nach der „Nat. Ztg.“ iſt die von ihr geſtern gebrachte 
Nachricht über die Neubeſetzung des Staatsſekretariats des Reichs⸗ 
juſtizamts unrichtig. Es iſt darüber noch kein Beſchluß gefaßt; 
feſt ſteht nur, daß der Vorſitz in der Kommiffion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch künftig nicht mehr mit dieſer Stellung ver⸗ 
bunden wird. 

— Dienſtag früh verſtarb der Geheime Regierungsrath 
und vortragende Rath im Kultusminiſterium Profeſſor Dr. 
Konrad Schottmüller im 52. Lebensjahre. Profeſſor Schott⸗ 
müller war einer der Berather des Kaiſers bei der Schul- 
reform und Verfaſſer eines größeren Werkes über die Tempel⸗ 
herren. 

— Der kaiſerliche Kommiſſar Dr. Peters, der ſich ſeit 
Ende April in Baden-Baden zur Maſſagekur befindet, hat, dem 
Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach, um Verlängerung ſeines Ur⸗ 
laubes, der bis zum 15. Mat reicht, gebeten und wird wohl 
bis Ende Mai d. Mts. daſelbſt bleiben. Die Schwäche in dem 
gebrochenen Fuße iſt ſo erheblich geweſen, daß eine längere Kur 
als die vorhergeſehene vierzehntägige zu ausreichender Beſſerung 
erforderlich iſt. 

— Die Börſen⸗Enquetekommiſſion hat dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge am 17. ds. in ihrer 91. Sitzung die zweite Leſung der 
Beſchlüſſe beendet und ſich demnächſt vertagt. Ihre Aufgabe iſt 
hiermit bis auf den dem Reichskanzler zu erſtattenden gut⸗ 
achtlichen Bericht erledigt, zu deſſen Feſtſtellung eine noch⸗ 
malige letzte Verſammlung binnen einigen Monaten einberufen 
werden wird. 

— Von der Militärvervaltung erging eine Anfrage an die 
Magiſtrate der ſchleſiſchen Städte Herrnſtadt, Sulau, Ziegenhals, 
Tarnowitz, Kattowitz, Roſenberg, Winzig, Guhrau, Reichenbach, 
Lublinitz, Glatz, Neiße, Leobſchütz, Neuſtadt, Grottkau, Oels, 
Breslau, ob ihnen eine Vermehrung der Garniſon möglich bez. 
ihnen eine Garniſon genehm ſei. 

— Durch die beabſichtigte Medizinal⸗Reform wird, wie die 
„Poſt“ erfährt, insbeſondere zu erreichen geſucht, die Stellen der 
Kreisphyfiker penſionsberechtigt zu machen. Der Zudrang zu den 
letzteren iſt ein großer. So lange die Phyfiker nicht penſionirt 
werden können, hat die Verwaltung kein Mittel in der Hand, 
eine alte und nicht mehr voll leiſtungsfähige Kraft durch eine 
jüngere und friſchere zu erſetzen. Es ſteht zu hoffen, daß der 
Finanzminiſter die erforderlichen Mittel bereits bei der nächſten 
Etatsaufſtellung bewilligen wird. Die Reform wird von den 
Aerzten ſelbſt auf das lebhafteſte gewünſcht. 

— Im Feuilleton der „Frankf. Ztg.“ finden wir einen Auf⸗ 
ſatz „Die Zerſtörung Heidelbergs im Mai 1693“, worin es 
heißt: „Die Franzoſen kommandirte der Marſchall de Lorge, ein 
Neffe Turenne's. Das wichtigſte und traurigſte Ereigniß dieſes 
Kriegsjahres war die Einnahme und Verwüſtung Heidelbergs, 
die jetzt in dieſen Maltagen zwei Jahrhunderte hinter uns liegt 
— eine trübe, warnende Erinnerung.“ Es iſt recht recht be⸗ 
zeichnend für die „Frankf. Ztg.“, daß ſie im „Feuilleton“ vor 
den Franzoſen warnt, im politiſchen Theile aber alle Regiſter 
gegen den „Militarismus“ aufzieht.“ 

— In Arnswalde tagte am Dienſtag Nachmittag eine Ver⸗ 
ſammlung konſervativer Wähler behufs Wahl eines Wahlaus⸗ 
ſchuſſes und Aufſtellung eines geeigneten Kandidaten. Der in 
Ausſicht genommene Kandidat der Konſervativen, Landrath von 
Waldow, lehnte entſchieden ab. Herr v. Waldow, welcher ſcharf 
gegen die Kandidatur Ahlwardts ſprach, empfahl wiederholt Land⸗ 
rath von Bornſtedt, deſſen feſte konſervative Gefinnung er her⸗ 
vorhob. Darauf wurde Landrath von Bornſtedt einſtimmig als 
Reichstagskandidat aufgeſtellt. — Die Freifinnigen ſtellen Rektor 
Ernſt (Schneidemühl) auf. 

— Seitens des Vorſtandes des konſervativen Wahlvereins 
des 1. Berliner Reichstagswahlkreiſes iſt Rechtsanwalt Dr. 
Zeidler als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. Antiſemiten 
und Chriſtlich⸗Soziale haben auf Aufſtellung eines eigenen Kan⸗ 
didaten verzichtet und wollen geſchloſſen für die Wahl des Dr. 
Zeidler eintreten. Für den 6. Wahlkreis, den bisher Liebknecht 
vertrat, iſt von den Konſervativen Rechtsanwalt Dr. Schwindt 
aufgeſtellt worden. 

— Eine Mittwoch Abend ſtattgehabte Verſammlung des frei⸗ 
finnigen Wahlvereins des 3. Berliner Reichstags = Wahlkreifes 
ſtellte Herrn Munckel als Kandidaten auf. Derſelbe präzifirte 
ſeinen ablehnenden Standpunkt gegenüber der Militärvorlage und 
feine Stellung zu der in der freifinnigen Partei eingetretenen 
Spaltung. Er polemiſirte gegen den einen Sachverſtändigen in 
der Partei (Hinze) und meinte bezeichnenderweiſe, daß auch dieſer 
zu viel geweſen ſei. Könnte die Militärvorlage abgewendet 
werden, ſo würde er das als eine große That betrachten. Er 
ſtehe auf dem Boden der freifinnigen Volkspartei. 

— In Erfurt haben die Deutſchkonſervativen im Verein 
mit dem Bunde der Landwirthe in zahlreicher Verſammlung 
den konſervativen Schneidermeiſter Jakobskötter für den Wahl⸗ 
kreis Erfurt » Schlaufingen-Ziegenrüd als Reichstagskandidaten 
aufgeſtellt. 

— In Siegen ſind die Kompromißverhandlungen zwiſchen 
Konſervativen und Nationalliberalen über die Aufſtellung eines 
gemeinſamen Kandidaten geſcheitert, da die Nationalliberalen an 
die Kandidatur Stöckers nicht feſthalten wollen. Die National⸗ 
liberalen werden jetzt einen eigenen Kandidaten aufſtellen. 

— Daß die Spaltung innerhalb der freifinnigen Partei 
auf die Dauer ein freundſchaftliches Nebeneinanderſtehen der 
entzweiten Brüder nicht möglich machen wird, war vorauszuſehen. 
An mehreren Orten find liberale Doppelkandidaturen aufgeſtellt 
worden. Damit hat der Kampf begonnen. 
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Richter, „find für den Zentralfonds der freifinnigen Volkspartei 
in den erſten 10 Tagen nach der Gründung der Partei an Bei⸗ 


n eee ee | gegenmättig Hotelbefiger in Dt. Krone ift, wurde auf Requiſition 1 
den! 
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trägen eingegangen, und zwar theils bei dem Schatzmelſter der 
Partei, Herrn Hugo Hermes, theils in der Expedition der „Freiſ. 
Ztg.“ 20 000 Mark find eine erhebliche Summe, aber 20000 
Mark find nicht 100 000 Mark. Um 80 000 Mark bleibt da⸗ 
her noch der Zentralwahlfonds in ſeinem Betrage hinter dem Wahl⸗ 
fonds der Fortſchrittspartei im Jahre 1881 zurück.“ Die zum 
Theil ſehr poetiſchen Namen, die in den bisherigen Quittungen 
genannt find, zeugen jedenfalls dafür, daß Eugen Richter ſich 


auf „kapitalkräftige“ Kreiſe ſtützt, die ſich durch das Eintreten 


des freifinnigen Volksmannes für Börſe und Wucherfreiheit außer⸗ 
ordentlich befriedigt fühlen. 

— In ſämmtlichen Wahlkreiſen der Reichslande werden 
ſozialdemokratiſche Kandidaten aufgeſtellt werden. In Straßburg⸗ 
Stadt ſoll Herr Bebel, in Metz wird Herr Liebknecht kandi⸗ 
diren. 

— Die neue Fusangel'ſche Zeitung ſoll, wie die „Hagener 
Ztg.“ berichtet, in Hagen erſcheinen und den Titel „Weſtdeutſche 
Volkszeitung für Weſtfalen und Rheinland“ führen. Durch Aktien 
à 100 Mk. und Antheilſcheine & 25 Mk. hofft man die zur 
Gründung nöthigen 50 — 60 000 Mark aufbringen zu können. 
Bankier Fr. Meſchede in Meſchede hat, wie die „Niederrh. 


Volksztg.“ mittheilt, die Gründung der Geſellſchaft übernommen, 


an der Spitze des leitenden Komitees ſteht Herr Fr. Schulte in 
Hüſten. Eine Garantie für die Rentabilität des Unternehmens 
wird nicht gewährt. 

München, 17. Mai. Der hieſige konſervative Verein hat 
ſich in ſeiner vorgeſtrigen Generalverſammlung neu kon⸗ 
ſtituirt. Er beabſichtigt, in die Wahlbewegung thätig einzu⸗ 
greifen und einen eigenen Kandidaten für die Reichstagswahl 
aufzuſtellen. 

München, 17. Mai. Der Führer der bayeriſchen National⸗ 
liberalen, Bankdirektor v. Schauß, iſt lebensgefährlich an Gehirn⸗ 
lähmung erkrankt. Bei der Rückkehr aus Italien wurde er hier 
mittels Tragbahre transportirt. 


5 g Ausland. 


Wien, 18. Mat. 
iſt heute früh 6 Uhr 45 Minuten mit feiner Tochter Prinzeifin 
Thereſe zum Beſuche ſeiner Schweſter Adelgunde, Herzogin von 
Modena, hier eingetroffen und am Bahnhofe von der Herzogin 
und dem bayeriſchen Geſandten Grafen v. Bray⸗Steinburg em⸗ 
pfangen worden. 

Trieſt, 18. Mai. Der hier eingetroffene 


zur Kur nach Wildbad und St. Moritz. Derſelbe führt außer 


koſtbaren Geſchenken auch lebende Tiger und Hyänen bei ſich, 


um ſie regierenden Häuptern anzubieten. 


Nom, 18. Mat. Die Siſtirung der Pilgerfahrten bis zum 3 


Herbſt iſt angeordnet worden wegen der zur Zeit hier epidemiſch 
auftretenden Influenza. 

Petersburg, 18. Mai. Die Univerſität Kaſan entſendet 
eine Deputation nach Cetinje zur bevorſtehenden vierhundert 
jährigen Feier der erſten flaviſchen Druckerei in Montenegro, 
Die 


verfität. 
Petersburg, 18. Mai. 


lande ein, 
jedoch noch Treibeis. 


Yrovinzialnadridten. 5 
Schwetz, 17. Mai. (Ein furchtbares Feuer) wüthete dem „Gel. 
zufolge vorgeftern in Luianno. Das Feuer entſtand in der Schule, 
übertrug ſich von dort auf das A. 'ſche Gaſthaus und griff mit einer 
ſolchen Schnelligkeit um ſich, daß in der kurzen Zeit von ½ Stunde 
Gehöfte niederbrannten. Eine Gerichtskommiſſion, welche in dem A. ſchen 


Gaſthauſe einen Termin abhielt, konnte kaum die Akten und das Gefährt 


retten. Viel Vieh und Pferde ſind verbrannt. 

Brieſen, 16. Mai. (Unglücksfall). 
ſpielten die Kinder des Schuhmachers W. vor der Thüre. In ihrer 
Nähe ſtand auch das Fuhrwerk eines Beſitzers. Ein kleiner Junge 
fühlte im Laufe des Spieles das Bedürfniß, die Perde mit der Peitſche 
zu ſchlagen. Die fünfjährige Pflegetochter des W. wollte dies nicht 
leiden, trat zu ihrem Spielkameraden und zog ihn zum Spielplatz 
zurück. In dieſem Augenblicke ſchlug das Pferd aus und gerade dem 
Mädchen vor den Kopf. Nach 3 Tagen erlag die Kleine ihren Qualen. 

Roſenberg, 17. Mai. (Zur Reichstagswahl). 
nach iſt von den Konſervativen im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Löbau Herk 
Rittmeiſter v. Oldenburg auf Januſchau als Kandidat für den Reichstag 
in Ausſicht genommen. 


Marienburg, 17. Mai. (Die Centrumspartei) hat in ihrer am 


Montag hier abgehaltenen vertraulichen Berſammlung den Oberlandes“ 
gerichtsrath Spahn, z. Z. in Berlin, als ihren Reichstagsabgeordneten 
aufgeſtellt. 

Elbing, 17. Mai. (Zur Reichstagswahl). In einer heute Abend 
im Gewerbehauſe abgehaltenen liberalen Wählerverſammlung, welche vo 
etwa 300 Perſonen, darunter vielen Sozialdemokraten, beſucht wat, 
wurde als Kandidat Herr Rechtsanwalt Schultze aufgeftellt. Herr Schultz 
ſteht auf dem Boden des Richter'ſchen Programms und haben ſich die 


hieſigen Liberalen ſomit für den Anſchluß an die freiſinnige Bolkspartel | 


erflärt. 


finnige Volkspartei Papendieck⸗Dalheim auf, die Anhänger DEF 
freiſinnigen Vereinigung werden für Brömel ſtimmen. 
Nationalliberale beriethen vorgeſtern gemeinſam. Ueber ihr Vorgeben 


verlautet indeß noch nichts. 


Königsberg, 17. Mai. (Verſchiedenes). Ein hieſiger 17 jährig“ 


Schuhmacherlehrling hatte von ſeinem Meiſter 3 Mark Schulgeld für Be 
Beſuch der Fortbildungsſchule erhalten. Er unterſchlug die 3 Mark u. 
verjubelte fie, worauf er aus Angſt vor Strafe ſich in feiner Sala), 
kammer durch einen Piſtolenſchuß den Kopf zerſchmetterte. — Die hieſig 
ſozialdemokratiſche Partei hat in einer Verſammlung den bisherigen 
Reichstagsabg. Reſtaurateur Schultze als Kandidaten wieder aufge 


Sicherem Vernehmen 


— Die Ziehung der Königsberger Pferdelotterie hat heut ſtaugeſanden 


Der erſte Hauptgewinn (Aſpännige Equipage) fiel auf Nr. 67 553, 

zweite auf Nr. 104 272. ) 
Bromberg, 17. Mai. (Militäriſches. Plötzlicher Tod. Verhaftung 

Der kommandirende General des zweiten Armeekorps von Blomberg 5 


geſtern Abend von Gruppe zurückgekehrt und hat ſich heute Morgen na mi 


Ratzebuhr begeben zur Inſpizirung der dort ſtehenden Truppen 1 
zweiten Armeekorps; General von Blomberg trifft erſt am 23. Jun 
nicht, wie es anfänglich hieß, am 23. Mai wieder in Bromberg ein. 

Heute Vormittag begab ſich der erſt kürzlich von Oſterode nach 


ſetzte Eiſenbahn⸗Bureaudiätar Lunsw zu Herrn Sanitätsrath Dr. Bille, 


hier ve! 


Der Prinzregent Luitpold von Bayern 


Geſtern trafen vor Kronſtadt und 
im Petersburger Seehafen die erſten Dampfer aus dem Aus⸗ 
Auf der Rhede von Kronſtadt und auf der See it I 


Am vergangenen Freitag 


stellt: | 1 


um ſich auf ſeinen Geſundheitszuſtand behüfs Aufnahme in eine Shen \ 


verſicherung unterſuchen zu laſſen. Kaum hatte fih Herr L. des 


rockes entledigt, als er plötzlich zu Boden ſtürzte und kein fa Mb . 
r % 


von ſich gab. Sanitätsrath Dr. B. ſtellte Tod infolge Herzſchlages fe 
Die Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichenkammer geſchafft. De e; 
plötzlich Berſtorbene war erſt 34 Jahre alt, bis dahin ſtets geſund 9— 
weſen und unverheirathet, wollte ſich aber am 1. Juni verheit athen ger 
Der frühere Buchhalter einer hieſigen Dampfbrauerei, v. P., wel 


taatsanwaltſchaft vorgeftern in feinem Heimatsort verhaftet und hier 
gebracht, um in Unterſuchungshaft genommen zu werden. Gegen 


e Maharadſcha . 
Gwaikwar von Baroda reift heute Abend nach Wien und fpäter I 


Deputation überbringt gleichzeitig dem Fürſten Nikita in 
das Ernennungsdiplom zum Ehrenmitglied der Kaſaner Unte 


Königsberg, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl), Hier ftellt die frei. 


Konſervative un? 4 


x 


Met 


— 


Berhafteten fol der „Oſtd. Preſſe“ zufolge das Verfahren wegen Mein⸗ 
eides eingeleitet werden. 

Poſen, 15. Mai. (Dank des Erzbiſchofs. Polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung). Der Erzbiſchof von Stablewski ſandte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
aus Rom an den Propſt Kantecki in Strelno folgendes Telegramm: „Ich 
benachrichtige Dich, daß ich dem Abgeordneten von Komierowski und der 
polniſchen Fraktion für ihr Verhalten bei der Abſtimmung über die 
Militärvorlage meinen Dank ausgeſprochen habe.“ — In einer geſtern 
in Strelno abgehaltenen polniſchen Wählerverſammlung bemerkte, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, der bisherige Abgeordnete von Koscielski, daß in 
kurzem eine Anordnung zu erwarten ſei, nach welcher die polniſchen 
S nunmehr auch in den Garniſonorten ihrer heimatlichen 

egend ihrer Militärpflicht würden genügen können. Als Kandidaten 
ſtellte die Verſammlung den Rittergutsbeſitzer v. Koscielski, den Propſt 
Kantecki und Dr. Celichowsky auf. 
Loftalnachrichten. 

Thorn, 19. Mai 1893. 

— Geſuch des Regierungspräſidenten). Herr Re 
gierungspräſident von Horn traf geſtern Nachmittag von Marienwerder 
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Herrn Landrath Krahmer 
empfangen, mit dem er eine Konferenz hatte. Heute Vormittag reiſte 
der Herr Regierungspräſident, der im Viktoriahotel abgeſtiegen war, von 
hier wieder ab. 

— (Zur Reichstagswahl). Unſere Freiſinnigen haben ſich alſo 
nicht zu der politiſchen That, zu der ihre Vergangenheit und ihre Zukunft 
fie auffordert, aufzuſchwingen vermocht: fie haben nicht im Intereſſe 
der deutſchen Sache von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten Ab⸗ 
ſtand genommen und die deutſch⸗nationale Kandidatur des Herrn Landrath 
Krahmer acceptirt, ſondern ſind in der geſtern Abend bei Nicolai abge⸗ 
haltenen Verſammlung mit fliegenden Fahnen in das Heerlager des Herrn 
Eugen Richter übergegangen und haben als ihren Kandidaten Herrn 
Landgerichtsrath a. D. Stadtrath Rudies, der ſich zu der „Freiſinnigen 
Volkspartei“ bekannte, einſtimmig aufgeſtellt. Dies Ergebniß iſt lebhaft 
zu beklagen. Als eine deutſche in der Minorität befindliche Partei mußte 
die freiſinnige Partei auch die Willensſtärke beſitzen, auf eigene Sonder⸗ 
wünſche zu verzichten, wenn der Stand der Dinge dies gebietet und höhere 
Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Dieſe Willensſtärke haben die Kon⸗ 
ſervativen wiederholt bewieſen, weshalb ſie den Freiſinnigen ruhig die 
Verantwortung für ihr Vorgehen überlaſſen können. Die Konſervativen 
werden weiter kämpfen gegen politiſchen Unverſtand, für die deutſche natio⸗ 
nale Sache, und ſie werden in dieſem Kampfe, das hoffen wir zuverſichtlich, 
alle deutſchen patriotiſchen Männer in ihren Reihen finden. Stählen 
wir unſere Kräfte! Das Bewußtſein, nicht nur einen Gegner, 
ſondern mehrere überwinden zu müſſen, darf uns nicht niederdrücken, 
ſondern muß uns emporheben. Befindet ſich doch auch das große deutſche 
Reich heute in der Lage, ſeine Rüſtungen vervollſtändigen zu müſſen, 
um allen ſeinen drohenden Gegnern gewachſen zu ſein. — Wir glauben 
davon Abſtand nehmen zu ſollen, die Vorgänge in der geſtrigen frei⸗ 
ſinnigen Verſammlung eingehend zu erörtern, nur ſoviel ſei noch er⸗ 
wähnt, daß der aufgeitellte Kandidat, Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies, 
ſich als Gegner aller Kompromiſſe mit anderen politiſchen Parteien er⸗ 
klärte und ſein näheres politiſches Programm in einer ſpäteren Wähler⸗ 
verſammlung darlegen will. Von ſonſtigen Rednern des Abends, 
außer dem ſtellvertr. Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Matthes, welcher 
in Behinderung des erkrankten Vorſitzenden Herrn Stadtrath Schirmer, 
die Verſammlung leitete, traten auf die Herren Landgerichtsdirektor 
Worzewski, Rechtsanwalt Dr. Stein, Oymnaſiallehrer Sem rau, 
Kaufmann Wolff, Kaufmann Prowe, Handelskammerſekretär 
Kaſchade, Geſchäftsführer Hoppe ꝛc. Herr Prowe verlangte eine 
ebenſo energiſche Agitation, wie er ſie als junger Mann vor 37 Jahren 
getrieben habe. Der Vorſtand hält dieſelbe indeß für zwecklos, doch ſollen 
Flugblätter ꝛc. verbreitet werden. In der Handelsvertragsfrage beſtand 
keine Meinungsverſchiedenheit, ebenſo wie inbetreff der Militärvorlage, 
deren Verwerfung gefordert wurde. Danach hat alſo die opportuniſtiſche 
Politik des Herrn Rickert bei den Freiſinnigen in Thorn gar keinen 
Boden gefunden. Anweſend in der Verſammlung waren gegen 100 
Perſonen, von denen mehrere ihren Beitritt zum freiſinnigen Wahl⸗ 


verein erklärten. 
Kreiſe Thorn). Die Lokal⸗ 


— (Perſonalien aus dem 
aufſicht über die Schule zu Schillno iſt dem Pfarrer Ullmann zu Schillno 
übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor Kreisſchulinſpektor Richter 
in Thorn von dieſem Amte entbunden worden. 

— (Perſonalien). Dem Rentmeiſter Dauter zu Thorn iſt bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath allerhöchſt verliehen worden. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Geſterben iſt Bahnmeiſter 
Kröger in Garnſee. Ausgeſchieden iſt Bahnmeiſter Witt II in Klahrheim. 
Ernannt find die Bureauaſſiſtonten Engelhardt, fitzner, Häsler, Hecht, 
Neufert, Sawitzki und Thoms in Bromberg, Roſt und Zeruneith in 
Danzig, Raudſchuß in Dirſchau, Joachim in Elbing, Klempin in Grau⸗ 
denz, Stark in Stargard i. Pom. und Neumann in Stettin, die Bureau⸗ 
diätare Hoffmann, Kröhnke, Pozorski, Stöckert und Witt in Bromberg, 
Bock, Canabäus, Joſt, Kunath, Latzke, Menge, Mewis, Scheefer und 
Vorgentz in Danzig, Herzog in Dirſchau, Grützmacher und Seydack in 
Elbing, Nietzig und Strecker in Stettin, Kunkel in Stolp zu Betriebs⸗ 
ſekretären; Zeichner erſter Klaſſe Mellin in Danzig zum techniſchen 
Betriebsſekretär; Kanzleiaſſiſtent Lindemann und die Kanzleidiätare 
Glockmann und Günther in Danzig, Fröhlich und Pohlenz in Bromberg 
zu Kanzliſten, Telegraphenaufſeherdiätar Ehrenberg in Tilſit zum Tele⸗ 
graphenaufſeher; Lokomotivführer Breyer in Bromberg und gepr. Loko⸗ 
motivheizer Huth in Inſterburg zu Betriebswerkmeiſtern; die Stations⸗ 
diätare Breyer in Darkehmen, Dobberke in Neuſtadt i. Weſtpr., Elias II 
in Memel, Fiſcher in Schivelbein, Gaerte und Loſereit in Eydtkuhnen, 
Görlitz in Königsberg i. Pr., Kerſchus in Szillen, Kreowski II in Köslin, 
Nicolaus in Inſterburg, Podzuweit in Jablonowo, Schröder in Culm 
und Stach in Schübben⸗Zanow zu Stationsaſſiſtenten. Verſetzt iſt 
Stationsvorſteher zweiter Klaſſe Gerhard in Guſow nach Prauſt, 
Stationsaufſeher Weber in Subkau nach Klahrheim, die Bahnmeiſter 

axmann in Hohenſtein i. Weſtpr. nach Dirſchau, Simon II in Brom⸗ 
berg nach Dirſchau, Sobolewski in Dirſchau nach Braunsberg, Walter 
in Braunsberg nach Hohenſtein i. Weſtpr. und Wolff II in Schöneck 
nach Zuckau. Die Prüfung beſtanden die Bureauaſpiranten Geiſter und 
Geſch und der Zivilſupernumerar Puſchmann in Bromberg zum Betriehs⸗ 
Sekretär, der techniihe Bureauaſpirant Körner in Königsberg i. Pr. 
zum techniſchen Betriebsſekretär. 

— Gu Wahlkommiſſaren) für die Reichstagswahl find im 
Regierungsbezirk Marienwerder folgende Herren ernannt worden: für 
den Wahlkreis Stuhm⸗Marienwerder Landrath Dr. Brückner zu Marien⸗ 
werder, für Roſenberg⸗Löbau Landrath von Bonin zu Neumark, für 
Braudenz » Strasburg Landrath Conrad zu Graudenz, für Thorn ⸗Kulm⸗ 


Landrath Krahmer zu Thorn, für Schwetz Landrath Dr. Gerlich zu 


Schwetz, für Konitz⸗Tuchel Landrath Dr. Kautz zu Konitz, für Schlochau⸗ 
Flatow Landrath Conrad zu Flatow, und für den Wahlkreis Dt. Krone 
Landrath Rotzoll daſelbſt. 

Verlängerte Giltigkeit). Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß die am Sonnabend dieſer Woche gelöſten Eiſenbahn⸗Rück⸗ 


ſahrkarten mit Btägiger Giltigkeit wegen des Pfingſtfeſtes zur Rückfahrt 


noch am ſogenannten dritten Feiertage, ausnahmsweiſe alſo 4 Tage 
Giltigkeit haben. N 
— (Zur Bermehrug der Lotterieloſe). Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: Mit der nächſten preußiſchen Lotterie beginnt der 
ertrieb der neuen 30000 Loſe. Von denſelben werden 10 665 zur 
erſtärkung der Debits in den beſtehenden Lotterieeinnahmen, 19 335 
zur Ausſtattung neuer Lotterie⸗Kollekten verwendet werden. Von den 
de ekten entfallen auf Oſtpreußen 7, und zwar auf Raſtenburg, Pr. 
olland, Pr. Eylau, Oſterode Pillau, Mohrungen und Lyck; auf Weſt⸗ 


Preußen 4, nämlich auf Pr. Stargard, Danzig, Flatow und Briefen. 


— 


1 (Lotterie). Die Ziehung der erften Klaſſe der nächſten (189.) 
eußiſchen Lotterie wird am 3. Juli ihren Anfang nehmen. 
Mi. Z,Ruhmeshallen » Lotterie). Es ſind gewonnen: 200 000 
. guf Nr. 285 862 Ser. 3, 10 000 Mk. Nr. 131932 Ser. 3, 6000 
Nr. 245 247 Ser. 4, je 5000 Mk. Nr. 187 488 Ser. 5, Nr. 193368 
er. 2, Nr. 179 705 Ser. 2. 
. (Neuer Gutsbezirk). Das im Kreiſe Brieſen belegene Gut 
getr Gzappeln ift von dem domänenfiskaliſchen Gutsbezirke Schönfließ ab⸗ 
N 5 5 und aus demſelben ein ſelbſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen 
euhauſen“ gebildet worden. f 
— (Die Wählerliſten für die Reichstagswahl) liegen bis 
©. d. M. leinſchl.) zur Einſicht aus. Bei der ungemeinen Schnellig⸗ 


= 
7 
3 


keit, mit welcher die Behörden fie haben herſtellen müſſen, werden fie | 


diesmal zahlreichere Lücken und Unrichtigkeiten aufweiſen als ſonſt. 
Möge daher niemand verabſäumen, behufs Wahrung ſeines wichtigſten 
politiſchen Rechtes die Lifte einzuſehen. Wahlberechtigt iſt bekanntlich 
nur derjenige, welcher in die Liſte aufgenommen iſt. Für Thorn liegt 
ſie im (Bureau J) im erſten Stockwerk des Rathhauſes täglich (auch 
während der beiden Pfingſtfeiertage) vormittags von 8 bis 1 Uhr und 
nachmittags von 3 bis 6 Uhr aus. Wer das Fehlen ſeines Namens in 
der Liſte feſtgeſtellt hat, muß dies alsbald ſchriftlich oder zu Protokoll bei 
dem Maaiſtrat anzeigen und die Beweismittel für feine Behauptungen, 
falls dieſe nicht offenkundig ſind, beibringen. Reklamationen werden bis 
zum 25. d. M., abends 6 Uhr, angenommen. 

— (Der Flieder) entfaltet bei dem warmen Wetter der letzten 
Tage ziemlich raſch ſeine Rispen und haucht in den Anlagen, in den 
Vorgärten der Vergnügungslokale und Vororte und auf den Kirchhöfen 
ſeinen ſüßen Duft in die laue Maienluft. Dazu der ſchmetternde Schlag 
der Sproſſer, der Ruf des ſcheuen Pirols in den friſch belaubten Büſchen 
und das Duett der Kuckucke im dichten Gehölze. Der Mai iſt eben mit 
all' ſeiner Pracht und Herrlichkeit jetzt eingezogen in unſere Landen, mit 
Blumenduft und Vogelſang. Wer aber den Vogelſang hören und ge⸗ 
nießen will, muß ſchon früh auf den Beinen ſein. Denn die Vöglein 
ſingen ſchon ſehr frühe am Tage ihr Morgenlied, die meiſten beginnen 
jetzt bereits um 2 Uhr (die Nachtigall) oder doch kurz vor Sonnenaufgang 
ſich zu regen, ihre Stimmen zu erproben und ihre hungrigen Neſtlinge 
zu füttern. Ein Hochgenuß iſt es jetzt in den ſpäten Abendſtunden oder 
früh am Morgen hinaus zu wandern aus den Straßen in die blühende 
Natur. Hoffen wir darum, daß gutes Wetter zu Pfingſten es Tauſenden 
und Abertauſenden ermöglicht, ihren „Maigang“ zu halten. 

— (Sanitätsgebühr im Weichſelverkehr). Das königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amt läßt uns die Mittheilung zugehen, daß die in Nr 115 
dieſer Zeitung gebrachte Notiz, nach welcher die von den Schiffern und 
Flößern beim Neben⸗Zoll⸗Amt zu Schillno zu erhebende Sanitätsgebühr 
erſt beim hieſigen Hauptzollamt entrichtet werden darf, nur zum Theil 
zutreffend iſt. Nur für die Flößer der von den hieſigen Firmen Rudolf 
Aſch, Hugo Dauben, F. Hartwich, H. Löwenſohn und L Gaſtorowski 
vorgeführten Traften ausländiſcher Provenienz darf die Gebühr hier ent⸗ 
richtet werden. Die Erhebung der Gebühr für die Beſatzung anderer 
Traften, von Dampfſchiffen und Kähnen erfolgt nach wie vor in Schillno. 

— (Auflauf). Heute Vormittag entſtand in der Schuhmacherſtr. 
dadurch ein großer Menſchenauflauf, daß ein Polizeibeamter eine fein 
gekleidete Weibsperſon feſtnahm und deren Hände derb feſſelte. Die 
Verhaftete, eine Dirne, war im Krankenhauſe untergebracht und von dort 
entſprungen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
Gefunden) wurde ein Unterſtützungsbüchlein für Friederike 
Leszynska. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeln). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,90 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ mit einer Ladung Feldeiſenbahn⸗ 
ſchienen, Kleineiſenzeug, Artilleriematerial, Spiritusfäſſern, Petroleum, 
Heringen und Stückgütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau, 
aus Danzig reſp. Bromberg. 

Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn, den 17. Mai. 

Eingegangen von Ch. Lerner durch Tannenbaum 3 Traften, 1172 
Kiefern⸗Rundholz, 274 kieferne Mauerlatten und Timber, 1160 kieferne 
Sleeper, 1240 kieferne einfache Schwellen, 356 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 275 Rundelſen, von J. Weintraub 419 kieferne 
Mauerlatten und Timber, 650 kieferne Sleeper, 3278 kieferne einfache 
Schwellen, 1920 eichene einfache und doppelte Schwellen; von J. Heller 
393 Kiefern⸗Rundholz; von Gr. Golobow durch Tannenbaum 2 Traften, 
227 kieferne Mauerlatten und Timber, 1119 kieferne Sleeper, 2464 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 27 Eichen⸗Kantholz, 265 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 1976 Stäbe; von S. Tannenbaum 191 
Kiefern⸗Rundholz, 209 kieferne Mauerlatten und Timber, 20 kieferne 
Sleeper, 370 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 278 Stäbe; von 
M. Sidlowski durch Danzig 3 Traften, 515 Kiefern⸗Rundholz, 593 
kieferne Mauerlatten und Timber, 168 Eichen⸗Kantholz, 90 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 965 eichene einfache und doppelte Schwellen; von B. Kaminer 
538 Kiefern⸗Rundholz, 188 kieferne Mauerlatten und Timber, 70 eichene 
einfache Schwellen; von W. Roſenblum durch Kohn 5 Traften, 1646 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Kiefern⸗Rundholz, 148 kieferne Mauerlatten, 140 Tannen⸗Rundholz, 51 


eichene Plangons, 31 eichene einfache Schwellen, 37 Rundbirken, 25 
Rundeſchen und Buchen. 
Thorn, den 18. Mai. 

Eingegangen von Bein und Krähenberg durch Wieſenberg 5 Traften 
620 Kiefern⸗Rundholz, 2747 kieferne Mauerlatten, 360 kieferne Sleeper, 
3800 kieferne einf. und dopp. Schwellen, 13 eichene Plancons, 50 Eichen⸗ 
Kantholz, 957 eichene Rundſchwellen, 8895 eichene einf. und dopp. 
Schwellen, 14 400 Speichen; von N. Heller durch Feigin 3 Traften 1315 
Kiefern⸗Rundholz, 2224 kieferne Mauerlatten und Timber, 4700 kieferne 
Sleeper, 12050 kieferne einf. und dopp. Schwellen; von S. D. Jaffe 
durch Dittmann 1 Traft 522 Kiefern⸗Rundholz, 147 kieferne Mauerlatten, 
39 kieferne einfache Schwellen; von L. Bodemann durch Ziebarth 4 
Traften 2214 Kiefern Rundholz; von J. Kretſchmer durch Bachnik 2 
Traften 123 kieferne Mauerlatten, 648 Tannen ⸗ Rundholz, 938 eichene 
Plancons, 651 eihene einf. und dopp. Schwellen; von M. Solnicki durch 
Jaszemski 3 Traften 2008 Kiefern⸗Rundholz; von J. Pinus durch 
Jaszemski 1 Traft 629 Kiefern⸗Rundholz; don Reiſel und Birnbaum 
durch Zuckermann 6 Traften 3693 Kiefern⸗Rundholz, 1045 kieferne 
Mauerlatten und Timber, 520 kieferne einf. Schwellen, 102 Eichen⸗Rund⸗ 
holz, 7 eichene Rundſchwellen, 15 eichene einf. Schwellen; von J. Lichten⸗ 
ſtern durch Redemann 5 Traften 2563 Kiefern⸗Rundholz, 413 kieferne 
Mauerlatten. 

— Erledigte Schulſtellen). Stelle an der katholiſchen Schule 
zu 292780. Kreis Thorn, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter 
in Thorn). 


Mannigfaltiges. 
(Keine Cholera). Der „Hamb. Korreſp.“ meldet: 
Die nunmehr beendete bakteriologiſche Unterſuchung, an welche 
ſich im Auftrage des Profeſſors Dr. Koch auch der Stahsarzt 
Dr. Weiſſer aus Altona betheiligte, hat ergeben, daß bei dem 
am Montag verſtorbenen Arbeiter in Schifbeck Cholera nicht zu 
konſtatiren war. — Mehrere erkrankte Seeleute von dem Dampfer 
„Priok“ wurden dem Eppendorfer Krankenhauſe zugeführt. Es 
handelt ſich um einen Hautausſchlag, von dem einige chineſiſche 
Heizer befallen waren und der als blatternverdächtig angeſehen 
wurde. Der Fall giebt zu Befürchtungen keinen Anlaß. 
(Frau von Kolmine.) Aus Wiesbaden wird gemel⸗ 
det: Frau von Kolemine, geſchiedene Gemahlin des Großherzogs 
von Heſſen, welche vor einiger Zeit die Nachricht von ihrer be⸗ 
vorſtehenden ehelichen Verbindung mit dem Sekretär ber ruffi- 


ſchen Botſchaft in Berlin, von Bacharacht, dementirte, iſt nun⸗ 


mehr thatſächlich mit Herrn von Bacharacht verheirathet. Er iſt 
als 9 75 an die ruſſſiſche Geſandtſchafk in Liſſabon verſetzt 
worden. 

(Sturm). Nach Meldungen aus Ohio herrſcht dort ſeit 
Sonntag heftiges Unwetter. Ein Transportſchiff und zwei 
Schooner find auf dem Erieſee untergegangen. Man befürchtet, 
daß noch andere Fahrzeuge Schiffbruch gelitten haben. Soweit 
bekannt wurde, find 12 Perſonen umgekommen. 


Eingeſandt. 
Bitte um Abhilfe. 

Der Zaun des katholiſchen Friedhofs in der Jacobsvorſtadt befindet 
ſich in einem ſo ſchadhaften Zuſtande, daß derſelbe, der dem Zwecke einer 
Einfriedigung ſchon gar nicht mehr zu entſprechen vermag, wie eine 
Pietätsloſigkeit gegenüber den dortſelbſt ruhenden Todten erſcheint und 


zugleich ein Hemmniß und eine Gefahr für die Vorübergehenden inſofern 

bildet, als die losgeriſſenen Drähte quer auf den Weg liegen. Eine 

baldige Abſtellung dieſes Zuſtandes wäre hier wirklich am Platze. C. 
M UM e N 
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Neueſte Nachrichten. 

Bordeaux, 18. Mai. Eine Feuersbrunft zerſtörte vollſtändig 
die Keller der Weinfirma Eſchenaner. Der Schaden wird auf 
zwei Millionen Franks geſchätzt. 

Brüſſel, 18. Mai. Hier wurde ein neuer Millionen⸗Dieb⸗ 
ſtahl verübt. In der großen Papierfabrik von Chalandre ent⸗ 
wendeten mehrere Beamte 1 800 000 Franks und flüchteten. Einer 
der Diebe wurde in Paris verhaftet. 


Telegramme. 

Poſen, 19. Mai. Die geſtrige polniſche Wähler⸗ 
verſammlung wurde polizeilich anfgelöft, weil die anweſen⸗ 
den Sozialdemokraten ſowie die Gegner des bisherigen Ab⸗ 
geordneten Fabrikbeſitzers Cegielski einen ungheuren Lärm 
verurſachten. Wie verlautet, erklärte Herr Cegielski eine 
Wiederwahl nicht mehr anzunehmen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwsti In Torn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Mai 118. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


ee Banknoten p. Kaſſa 212—10212—10 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 211—251211—15 
Preußiſche 3 % Konſols 86-60 86—60 
Preußiſche 3%, Konſols. 100-50 100-60 
Preußiſche 4% Konſolss 106—80 | 107—10 
Polnische Pfandbriefe 5 % . . 65—60 65—60 
zum: iquidationspfandbriefe 64— 63—80 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % 96—70 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 183 —40 182 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 165—65 | 165—60 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 159—50 160 —50 
Septb.⸗Oktober 163— 164 20 
loko in Newyork . 77— 7. 78— 
Roggen: lol , ee 148— 149— 
Mai⸗Juni . 150—50 | 151— 
uni⸗Juli 151— 1151-70 
ept.⸗Oktbr. ‚· 9—9—* . „ 4154 —20 155 — 70 
Mühl Mad Jun:: 389 50—60 
Sept.⸗Oktbbk e. J RO 5190 
Spit: een 
Or — 57—80 
70er loko ä 7** 53 48770 RER 
70er Mai⸗Jun iii ] 1 36-80] 36-90 
70er Septb.⸗Oktbr. 36—80 36—90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49 pt. reſp. 


Königsberg, 18. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10 000 St. 
Loko kontingentirt 56 Mk. Gd., nicht kontingentirt 35,75 Mk. Od. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 19. Mai. 


5 pCt. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöͤchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

4 4 
Weizen 100 sitol 15.50 16 00 . 1 Kilo] — 90] 100 
Roggen „ 13/50 | 1400 Eßbutter. 75 1901 2120 
Gere... „ 13000 14 00 Eier Schock! 200] 2120 
dere 1400 | 14 50 Krebſe A 400 5 00 
troh(Richt⸗⸗ „ 400] — — Aale. 1 Kilo] 160 200 
Ko 6001 ——Breſſen „ — 601 — 80 
bſen En 13/00 | 18 00 Schleie 5 100] 1120 
Kartoffeln . |508ilo] 140] 150 Hechte. Hug — 90 1100 
Weizenmehl. „ 70015 00 Karauſchen . „ 100 1120 
Roggenmehl. „ 601011200 Barſche N; —180 | — |— 
Brot 2¼ Kl.] ——— 150 Zander „, 120 | — i— 
Rindfleiſch Karpfen 1 — 21 —— 
Bauchſeiſch 1 Kilo 0 — — Weich 5 Zi — 80 
auchflei 15 — — — [Wei 8 — 3 
Kalbfleisch „ 80 100 Milch.. . Liter. — 10 — 13 
Schweinefl 1 100] 1/10 Petroleum | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1701 — — Spiritus. „ — 1 120 
Schmalz. 15 1701 — [-, (denat.)| „ ——1— 140 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. \ 

Die Preiſe ftellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 20—30 
Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Spargel 50—70 Pf, pro 
Pfd., Radieschen 5 Pf. pro Bundchen, Aepfel 20—30 Pf. Pf. pro 
Pfd., Hühner alte 1,30 —1,70 Mk. pro Stück, junge 1,50 Mk. pro Paar, 
Enten 3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 bis 
80 Pf. pro Paar. 

Kirchliche Nachrichten. 
Erften Pfingſtfeiertag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Borm. 9 Uhr: gr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 


Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Vor⸗ und nachmittags Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. ! } 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. f 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Ev. Schule in Podgorz: ' 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher: Abendmahl 
Herr Prediger Endemann. l 
Evang. Schule in Holl. Grabig: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Zweiten Pfingſtfeiertag. 
Altftädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 ⅛ Uhr: 152 Pfarrer Jacobi. 
ze AR a 
ollekte für die Heidenmiſſion. 
5 g de evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. . 
Vorm. 9¼ Mir: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Bor: und Nachmittag Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
; Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. err Garniſonpfarrer Rühle. 
io ne een © 1 P ocker: 
Vorm. r: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. ger Pfeff 
Evang. Schule in Ottlotſchin: 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 
a Ev. Schule in Podgorz: 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


a im aan — 
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Große Kloben⸗(Scheit⸗) Holz⸗Submiſſion 


in der Königlichen Oberförſterei Schulitz an der Weichſel. 
Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſollen 


Kiefern⸗ und Aſpen⸗Klobenholz 


aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre in nachſtehend angegebenen Kaufloſen 
öffentlich verkauft werden: 


Kloben⸗(Scheit⸗) Holz 
utz⸗ Art des 

je Ja gen Hiebes Kiefern | Aſpen] Summa 

Kroſſen 12a, 26, Schläge 210 210 I. 4 
14a, 15, 21, 82, 86, Totalität | 94 94 II. 8 3 
12, 16, 110, 5 ı0ı | ı 102 [III. S8 
4, 19, 20, 5 7. 2 2 
1 „ 1208 203 | IV. = 
5, 24, 50, u 
4480, C. an, „ 880 180 V. % 

Kabott 159, 103a / b, Schläge 162 162 VI. 88 
17b, 39, 40, 42, 2.8 
43a, 48a /b, 72, Totalität 151 151 VII. E 
77, 78b, 127, 156, Re 
49a, 71, 73a/b, 8 8 
101, 102, 126, 175 E 
128 a, b, , 157a/b, Totalität 104 104 [VIII. = 2 
158, 160, 161, ER 

Grünſee |107a, 168a, Schlag 233 2 235 IX. S 
182 (Nr. 8—112), 1 408 408 | X. RER 
182 (Nr. 158— 274), n 441 441 | XI. 88 2 
135, 140a, 169, |, Sr» 
185a/b, 186, 199, ] Totalität | 65 65 XII. S 5 
200, 202, Te 
105, 108, 136, E85 
137b, 138, 139a, s 333 
1708/b, 1rıb, 174, 5 146 | 2 148 XIII. 3 
191 a, b, e, = 8 
106, 107 b, 183, 53 * 
184b, 19 2b, 193, | 88 ss XIV. S S 
204, 205, 206, 2 

Seebruch [6 4a, 65a / b, Schlag und 186 1 her Xv. 2 

Durchforſtung 8° 5 
89, Schlag |183 183. KVIE |& 
92 (Nr. 1/19 u. 16/100), 1 306 306 Xvn. 8 2 
92 (Nr. 101/184), 10 320 320 [Xvnl. = 
96, 124b, Schlag und 8 5 S 
e 176 176 [AK. f 

125, Schlag 363 3 366 [XX. S 2 
38b, 111b, 115, 141a, 58 
142a, 143, 144, Totalität 1331 134 XXI. 5 
149 b, 150, 151a, SZ 
33a, 34, 35, 2 
37, 66, 67a, 68a, 123 | 
69b, 70a, 90, 91, 193 Ixxı. [8 
95, 97a/b, 99, OS a Fo ER 
112, 118, 119, 120, 3 
152, ra 
60a / b. Durchforſtungſ 140 140 XXIII. 


Die Gebote ſind für den Raummeter Klobenholz getrennt nach den oben 
verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf 
Brennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 31. Mai er. abends 
8 Uhr dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. Später eingegangene 
Offerten finden keine Berückſichtigung. 

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter wird auf 


Donnerſtag den 1. Juni cr. vormittags I Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 
Die Abfuhr des Holzes muß bis zum 1. März 1894 beendet ſein. Die 
Zahlungsfriſt wird für Beträge unter 1000 Mark bis zum 1. September 1893, 
für Beträge über 1000 Mark bis zum 1. Dezember 1893 feſtgeſetzt. 

Die übrigen Bedingungen, ſowie eine ſpezielle nach Jagen und Nummern 
aufgeſtellte Nachweiſung des zum Verkauf kommenden Holzes können hier ein⸗ 
geſehen, bezw. auch gegen 1 Mark Kopialien von hier abſchriftlich bezogen 
werden. Ebenſo werden Ueberſichtskarten des Reviers gegen 1 Mark ver⸗ 


abfßolgt. 


Die Belaufsförſter ſind angewieſen die Hölzer auf Wunſch örtlich vor⸗ 
zuzeigen. 
Schulitz den 18. Mai 1863. 
Der Oberförſter. 


Krusemark. 


Schmiede: und Stellmacherarbeiten Ein Hausgrundstück 


werden gut und billigft ausgeführt von in Thorn, Altſtadt, Araberſtraße, ift günſtig 


J. en Schmiedemſtr., + el anwalt Warda in Thorn. 


Aue een 10 onders als 
eee Huſtenbonbons 


lagſchmied. 


Täglich friſchen Spargel zu a bei 


uard Kohnert. 


7 — 
1 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Dienstag den 23. Mai abends 8} Uhr: 


CONCERT 


der Karl Meyderänpelle, Eonertans Berlin 


(früher BILSE 
beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. Dirigent: Karl Meyder. 
Karten zu numm. Plätzen à Mk. 2, Stehplätze à Mk. 1 (an der Kaſſe erhöhte 
Preiſe) in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Programm. 


Ouverture z. Op.: „Oberon“ C. M. v. Weber.] Große Fantaſie a. d. Oper: 


Einzug der Götter in Walhall „II Trovatore“ Verdi. 


aus „Das Rheingold“. R. Wagner. | Ouverture z. Op.„Tannhäuſer“ R. Wagner. 
O Cara memoria. Violincello Streichquartette: 
d Servais r Schumann. 
Ungariſche Rhapſodie Nr. 1, b. Gavotte Serenade . . Gilles 
in F-dur (an Hans v. Bülow) Liszt. c. Loin du bal illet. 


„Klänge aus Steyermark“ Fantaſie 
für Cornet à piston. Hoch. 
Ungariſche Rhapſodie Nr. 2. Liszt. 


Deutsche Hypothekenban 
(Aktien- Gesellschaft) in Berlin 


gewährt erststellige Darlehne, mit oder ohne Tilgung, auf städtischen und ländlichen 
Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. Anträge nimmt entgegen die Agentur. 


v. Chrzanowski-Thorn, 


Tuchmacherstrasse 2. 
ere e e e n dn n a 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das \ 


Reſtaurant Katharinenſtr. 3 


übernommen habe. Für guten Frühſtücks⸗, Mittag- und Abendtiſch, bei mäßigen 


Preiſen, ſowie für gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und ſonach in der 


Lage ſein, alle mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


St. Jaworski, Neſtaurateur, 
bisheriger Oekonom des Offizierkaſino Inf. Regts. v. Borcke. 
SUUWWTIITTIWIUDITWTTIDTITWW 


Wollmarkt | eine Badeanstalt 


| 1 ift eröffnet J. Dill 
! iſt eröffnet. 4 0 
den 13. und IA. Juni cr. oVU1)ůnß Baprhadn 


5 hotographiſches Atelier von reiner Butter; auch einfache No- 


ſinenkuchen W empfehle zum Feſte 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
L. Burdetzki, Coppernikusſtr. 21. 


x ofelfertige 
Preißelbeeren, 
per Pfund 50 Pf., empfieh 


Bd. Raschkowski, Neat Markt ll. 


Filialen: 
Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 


125 Ein Selbſtfahrer 
Dreirad "BE 


zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 
Huus Gerſtenſtraße Nr. 12 zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


1 Vorarbeiter 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


Fommerpferdedecken 


zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt billigſt 


A. Böhm. 
= Zum Feſte 


empfiehlt 


norzügliche Mehle 
in allen Nummern 
H. Rausch. 
Spargel, 
jedes Quantum, bei Herrn J. 6. Adolph, 
Breiteſtraße und Herrn Oterski, Brom⸗ 
bergerſtraße, zu haben. 


Kasimir Walter, Mocker. 
Bildereinrahmungen 


ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Fugliſche Halbblut⸗Stute, 


dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


77 Wie & WO 7? 
JEDERMANN sich ein solides Einkommen 
schaffen kann, wird kostenlos mit- 
getheilt. Man schreibe unter „Wie & 
Wo??“ an Rudolf Mosse in Cöln 3 
erbeten. x 


Feſucht wird eine Wohnung 


von zwei Zimmern nebſt Zubehör. Offerten 


arl Dylewiez, Junkerſtr. 1. U mit Preisang. unt. C. L. a. d. Exp. d. Ztg. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


für den Kieszug und 


1 Vorarbeiter, 


welcher mit Erdarbeiten vertraut ib vor: 
wiegend aber die Geſpanne zu beauflichtigen 
hat, findet von ſogleich Stellung bei 

M. Zebrowski, Strasburg Wpr, 


Jüämmtlich⸗ 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

= ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 
Ein möbl. Parterre⸗Zimmer 
nebſt Kabinet, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
age von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
ragen bei A. Günther, Culmerſtr. 11. 
1 Wohn. I. Ct., 4 Simm, u, Zub., rend., 


von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Culmerſtraße 22 
ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 

Jacob Siudowski. 


Wohnung mit Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


Ein möbl. Parſerrezimmer nebit Nabi⸗ 
net zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 14. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Größtes Spezinlgelchäft für komplette Einrichtungen in 


Porzellan, Steingut, Glas, Haus- und Küchengeräthen. 


Tafel-, Kaffee- und Waſchſervice, Kryſtallgarnituren ꝛc. 


Sämmtliche Artikel für Küche und Haus. 


Ertrarabatt bei kompletten Ausſteuern. ME 


Liederfreunde. inte ern 
Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den A. Mai 1893 
(I. Pfingſtfeiertag): 
Erstes 


Sommer vergnügen 


im Wiener Cafe in Mocker. 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartill.⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Sohallinatus. 


RMeichhaltigſte 
Tombola, 


beſtehend aus nur nützlichen Wirthſchafts⸗ 
gegenſtänden. 
Pfefferkuchen- und Blumen- 


Verlosung. 
Präecise 6 Uhr. 


Aufſteigen von 2 Stück 
Rieſenluftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Großes brillantes Pracht⸗ 
Euſtfeuerwerk, 


gefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Hermann Pietzsch. 
Feenhafteste Beleuchtung des 
ganzen Etablissements durch 
bengalisches Licht. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Anfang 4 Uhr. 

Eintritt bis 10 Uhr abends 25 Pf., nach 
10 Uhr 10 Pf. & Perſon. Kinder bis 12 
Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 

Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
e pro 1892/93 für ihre Perſon 
reien Eintritt. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
Erſten Pfingſtfeiertag: 


Dampferfahrt nach Schlüſſelmühle. 


Daſelbſt: 


Großes Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des 21. Infanterie » Regiments von Borcke 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Hiege. 


Große Volksbeluſtigung. 
Glücksrad. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Erſte Dampferfahrt ı von Thorn um 3 Uhr 


— 


mit Muſik, letzter Dampfer von Schlüſſel? 


mühle 9½ Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
P. Riediger. 
NB. Am Landungsplatz ſteht ein ge 
ſchmückter Wagen zur Verfügung. 


Schützenfest Schirpitz. 


Am 23. d. Mts. findet das diesjährige 
Schützenfeſt in Niedermühle und Bahn“ 
hof Schirpitz ſtatt. Abmarſch 2 Uhr nadr 
mittags mit Muſik von Bahnhof Schirpiß 
nach dem Scheibenſtand in Niedermühle⸗ 
Rückmarſch zum Bahnhof um 5 Uhr. Als“ 
dann Tanz. Hierzu laden ergebenſt ein 

ienass. Carus. 


R 
Bu dem am T. Feiertage bei mir ſtatt 


findenden B u 1 1 


lade ergebenſt ein 
Sodtke, Gaſtwirth, Gurske. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstall | 


von 
J. Globig - Moder. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. u 


kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Juli a 
zu verm. Carl Schütze, Strodandft⸗ 


Imm., Küche u. Zub. 5. II. Backerſtt 5 
Ein möblirtes Zimmer zu vermlelhen 
bei S. Greilmann, Jumeliez 


Hierzu Beilage. 
Dierzu Zotterie-Öewinnlifte. 


j 


wied 


Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 20. Mai 1893. 


Ein Veſuch bei Edifon. 

Ein Pariſer Journaliſt erzählt in intereſſanter Weiſe die 
Eindrücke, die er unlängſt während eines Beſuches bei Herrn 
Ediſon gehabt hat, dem bekannten amerikaniſchen Erfinder. 

„Sie fragten mich—ſo läßt der Journaliſt Herrn Ediſon 
reden—nach meiner letzten, d. h. meiner nächſten Erfindung. Da 
iſt! ie: Es iſt ver er 

Hier ſagte Ediſon, jo erzählt der Berichterſtatter ein Wort, 
das ich nicht verſtand; ich reichte ihm daher mein Notizbuch, in 
welches er das Wort „Kinetograph, einſchrieb. Ich über⸗ 
ſetzte nach Ediſons Anweiſung das Wort Kinetograph mit Wieder: 
gabe der Bewegung. 

Der Kinetograph wird für das Auge —ſo fuhr Ediſon fort, 
das nämliche ſein, was der Phonograph für das Ohr iſt. Es 


iſt die Vervollſtändigung meiner Erfindung für die Wiedergabe 


des Tons. Dank dieſem neuen Syſtem wird man eine Oper, 
eine Komödie, eine Perſon u. ſ. w. zu gleicher Zeit hören und 
ſehen, und man wird in Zukunft die Geſten den Schauſpieler 
ebenſo der Nachwelt aufbewahren können, wie die der der größten 
Sänger und Sängerinnen Stalma, Rachel, Sarah Bernhard, 
alle werden leben, ſo rief Ediſon, vor Freude lachend, aus. 

Der große Erfinder zeigte mir hierauf zahlreiche kleine 
Photogrammen mit 42 verſchiedenen Stellungen in der Sekunde; 
er zeigte einen Akrobaten deſſen kleinſte Bewegung getreulich ver⸗ 
zeichnet war, ferner die Silhouette eines Mannes in voller Be- 
wegung durch aufeinanderfolgende Clichees von 4 verſchiedenen 
Seiten aufgenommen, und zwarin dem Verhältniß von 2760 ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen in der Minute. Dieſe Photographien werden 
auf einen wunderbar funktionirenden Cylinder gebracht, wo ſie die 
Bewegung in jeder Form zur naturgetreuen Anſchauung bringen. 

Während dieſer Zeit ließ Ediſon durch einen Arbeiter eine 
ſeltſame kaſtenartige Maſchine, welche von einem Holzmantel 
bekleidet war, in Gang bringen, und Ediſon lud mich ein, durch 
ein Glas, welches oben an dem Kaſten eingeſetzt war, zu ſehen. 
Ich blickte hinein, und im nämlichen Augenblick ging in dem 
Apparat eine vollſtändige Aenderung vor ſich. Faſt geblendet 
von der wunderbaren Erſcheinung, und erſtaunt über das, was 
ich ſah, wandte ich meinen Blick eine Sekunde von der Linſe ab, 
um mich wirklich zu überzeugen,in welcher Umgebung ich mich 
befinde. Als ich wieder in die ſeltſame Maſchine hineinſah, er⸗ 
blickte ich einen Tyroler, der vor ſeiner Hütte im Hochgebirge 
einen Tanz aufführte. Nichts fehlte, um die Illuſion vollſtändig 
zu machen. Der Tyroler ſprang und hüpfte, wie es nur ein 
richtiger Schuhplattlertänzer kann; ich verfolgte die Bewegung 
ſeiner Knie, das Umwenden der Schuhe, die Biegungen der Arme, 
den in die Lüfte ſauſenden Hut u. ſ. w. Wenn der Tanz zu 
Ende iſt, ſo lächelt der Tyroler, macht eine Verbeugung und 


| 
kehrt in ſeine Hütte zurück. Man ſieht noch die vom Wind hin 


und her bewegten Baumwipfel, — ein kleiner Ruck, — und die 
Cylinderwalze ſteht ſtill. 

Ich ſah Ediſon an, welcher meiner Verwunderung mit 
jovialem Lächeln folgte. Ich gab ihm zu verſtehen, daß ich 
dieſem Wunder gegenüber ohne Worte ſei. Er bat mich noch 
einmal durch die Linſe zu ſehen und noch einmal ſah ich den 
Tyroler ſeinen Schuhplattler beginnen. . 

In größter Begeiſterung rief ich: Aber die Entdeckung ift 


ja vollſtändig; wann werden Sie mit derſelben vor die Oeffent⸗ 


lichkeit treten? 

Ich brauche noch 18 Monate bis 2 Jahre, antwortete mir 
Ediſon. Bis dahin will ich über die Sache nicht das geringſte 
Geräuſch machen 

Soweit der Pariſer Journaliſt in ſeinem Blatte, und es 
lieſt ſich wunderſchön, was er da geſchrieben hat. Nur ſchade, 
daß das Meiſte davon, was Herr Ediſon erfunden haben 
ſoll, ſchon von einem Deutſchen wirklich erfunden iſt, nämlich 
von Herrn Anſchütz. Schon vor etwa 10 Jahren konnte man 
in den Apparaten (Scioptikon) des Herrn Anſchütz daſſelbe 
ſehen, was der Pariſer bei Herrn Ediſon geſehen hat. 

Herr Ediſon ſcheint alſo, wenn anderes der Pariſer richtig 
erzählt, dieſen letzteren recht artig „hineingelegt“ zu haben. Aber 
es geht nichts über amerikaniſche Reklame! 


Mannigfaltiges. 
(Eine Feſtung für die Kaiſerlichen Prinzen.) 
Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird gegenwärtig, der „Voſſiſchen 
Zeitung, zufolge, in der Nähe des „Neuen Palais“, in dem 
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abgeſperrten Theile des Parks Sansſouci, gegenüber dem Drachen⸗ 


berge, für die Kaiſerlichen Prinzen eine Feſtung erbaut. Ein In⸗ 
genieur der Kruppſchen Fabrik in Eſſen hat angeblich die Pläne 
zu dieſer Feſtung ausgeführt. Die Baufläche iſt ſo groß, daß 
auf ihr ganz gut eine mittlere Kirche erbaut werden könnte. Die 
Feſtung ſoll mit allen möglichen Rüſtwerken des modernen 
Feſtungsbaues ausgerüſtet werden; es ſollen u. a. drehbare 
Thürme, Waſſergräben mit Zugbrücken u. ſ. w. geplant ſein; 
auch ſoll die Feſtung mit Kruppſchen Kanonen ausgerüſtet werden. 
Die Arbeiten ſollen, wie behauptet wird, derartig beſchleunigt 
werden, daß die Kaiſerlichen Prinzen die Feſtung noch in dieſem 
Sommer benutzen können. Das Mauerwerk iſt ſchon aus dem 
Erdboden heraus. 

(Einen originellen Zwiſchenfall) erzählt der 
„Figaro“ aus Rom von dem litzten Beſuch der franzöſiſchen 
Pilger daſelbſt. Unter denſelben befand ſich eine auffallend 
ſchöne junge Dame, welche von fanatiſcher Begeiſterung für 
ihren Glauben erfüllt war und die Berührung mit dem Papſt 
als das höchſte ihr auf Erden gewährte Glück betrachtete. Die 


fromme Pilgerin hatte ſich den Gedanken in den Kopf geſetzt, 
irgend ein Andenken von Leo XIII. zu erhalten. Da ſie aber, 
völlig unbekannt mit Dingen und Perſonen in Rom, nicht recht 
wußte, wie ſie es anfangen ſollte, um zum Ziele zu gelangen, 
erſann ſie eine kleine Liſt, mit deren Hilfe es ihr auch wirklich 
gelang, ihrem Wunſche Erfüllung zu geben. Sie hatte nämlich 
dem heiligen Vater ein weißes Käppchen geſtickt, ganz in der 
Art, wie derſelbe es zu tragen pflegt. — Als die Schöne nun 
bei der Audienz den Segen erhielt und ſich zu dem Zweck dem 
Papſt ſoweit als möglich genähert hatte, überreichte ſie zitternd 
und zagend ihr Geſchenk dem erſtaunten Pontifex, der in dem 
feierlichen Augenblick zögerte, dasſelbe anzunehmen. Als die Dame 
die Verlegenheit bemerkte, in welcher ſich Leo XIII. befand, zog ſie 
ihm kurz entſchloſſen ſein Käppchen vom Haupt und bedeckte das⸗ 
ſelbe mit dem von ihr geſtickte. Der Papſt lächelten über dieſe 
unerwartete Wendung, aber er duldete ruhig, was geſchehen, 
während die fromme Pilgerin erröthend die Augen tief beſchämt 
niederſchlug, und ſich ſchleunigſt mit ihrer Reliquie entfernte. 

(Der Telautograph.) Der bekannte amerikaniſche 
Elektriker Eliſha Gray preiſt in der Zeitſchrift „Cosmopolitan“ 
die Vortheile der neueſten elektriſchen Errungenſchaft, des „Les 
lautographen“, welcher es erlaubt, die eignen Schriftzüge auto⸗ 
graphiſch auf Entfernungen zu übertragen: „Jetzt braucht nie⸗ 
mand mehr eine telegraphiſche Beſtellung brieflich zu beſtätigen. 
Der Telautograph gibt die Schriftzüge ſo genau wieder, wie ein 
Brief. Checks können unterzeichnet werden, Wechſel acceptirt, 
Geld bezahlt — alles auf telautographiſche Ordre. Kontrakte 
konnen abgeſchloſſen und ausgeführt werden. Haben erſt alle 
Städte Anſchluß, ſo kann jemand einen Brief ſchreiben, und 
wenn er ihn zu Ende hat, liegt er ſchon auf dem Pulte des 
Adreſſaten. Der letztere kann ihn ungeſäumt beantworten, ohne 
den Verzug, wie er bei dem jetzigen Telegraphenſyſtem unver⸗ 
meidlich iſt. Eine Zeitung kann die Nachrichten, welche ihr von 
Privatperſonen zugeſandt werden, auf ihre Authenticität prüfen. 
Iſt irgendwo ein großes Eiſenbahnunglück vorgekommen, ſo 
kann ſie nebſt dem Bericht gleich eine Illuſtration erhalten. Es 
laſſen ſich alle möglichen Chiffern, Karten Zeichnungen, Handels⸗ 
marken, Stenogramme, Hieroglyphen und ganze Spalten von 
Zahlen übertragen.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfreizu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Garantie-Seidenstoffe. 


Bekanntmachung. 


In der Vormundſchaftsſache der minder⸗ 
jährigen Friedrich und Martha Geſchwiſter 
Kurzhals verlautet gerüchtweiſe, daß deren 
Vater, der Arbeiter Ernst Kurzhals, ums 
Jahr 1888 im Weichſelſtrom in der Thorner 
Niederung als Leiche gefunden worden ſei. 

An die Königlichen Standesämter, deren 
Bezirke der Weichſelſtrom berührt, ſtellen 
wir das ergebene Erſuchen, die fragliche 
Sterbeurkunde event. zu unſeren Kurzhals- 
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Atelier 


für Zimmer-Deforationen von 


A. Burczykowski, 


Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


Dampf- Kaffee. = 


e täglich friſch geröſteten Kaffees, welche ſich durch volle Wer 
des Aromas, und beſonders kräftigen Wohlgeſchmack auszeichnen, empfehle ich zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen: 


Volks⸗Kaffee 
Familien⸗Kaffee 


per Pfund 1,30 Mark, 
1,40 


Die 1. Etage, 


9 Zimmer und 7 8 Ei. %., 
vermiethet per 1. Oktober 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 

Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermiethen Kl.⸗Mocker, 

Bornſtraße 18. 6. Schütz. 

Gun möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15. od. 
1. zu verm. Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts. 
öblirtes Zimmer für 1 auch 2 Herren 

M billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 


ſchen Unterſtützungsakten überſenden zu[ Fı 4 F As eee eee eee eee ee 
2 „ Firmen-Schilder 2 Holländiſche Miſchung „ „ 150 „ [ET einf. möblirtes Zimmer. 
Thorn den 3. Mai 189. und wetterfeſter Facadenanſtriche. arlsb. Miſch un 1 60 Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
Der Magiſtrat. Spezialität: a 0 zung. " 2 „ ſtraße 22 links 3 Treppen. 

DT Malereien im Geſchmack des jetzt fo beliebt“ Wiener Miſchung u. 4 I 41 . a, Pil Wohn em under dr Wohn. ev. m. Bürſchengel . 5. Tuch 
. 1 gewordenen „Wiener Miſchung I. 8 4 1'80 h macher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. Z. erfr. 1 T. 
Waarenbe tände ME” Roccocostils 5 Perl Melange 1,80 Gerten 16 eine Bellerwohnang 
- unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 9 ENT K 2 ! " zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 

und mäßiger Preiſe. Feine Mocca Mifchung . " 93200 „ 2. Etage, 


A. M. Dobrzynskifchen 
Konkursmaſſe 


enthaltend: 


LEW 7 7 7 N 


Für Tahnleidende. 


P 


Käufers Erſte 10 Minuten ſofort geröſtet. ar 


Feinſte Kronen Miſchung 


5 


Außerdem halte mein Roh- -Kufferlager in reichhaltiger Auswahl zu billi { 'gſten 


reiſen beſtens empfohlen. 


Jede Sorte Roh-Kaffee, auch Miſchung, wird auf Wunſch des 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


8 x Mein Atelier befindet ſich 5 . 
garnirte und ungarnirte Da: pi 5 Erſte lener Uhee-Fuagerei errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
menhüte, Blumen, Federn, Breiteſtraße 21. Inh.: . RE Gag 11. 5 Ähımern mit Wafferleitung, Balkon, Bade⸗ 


Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen⸗ und Re⸗ 
geuſchirme, Haudſchuhe, Cor⸗ 
ſetts, Fächer, ſeidene Tücher 
und Shawls, ruſſ. Blouſen, 
Herren⸗Oberhemden, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Manchetten, 
Krawatten u. ſ. w. 


zu bedentend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 


Bestellungen auf Damenputz 
werden schnell und ſorgfältig ausgeführt. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Alex Loewenson. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


! Sargalager 
r 5 aufmerffam zu machen. 
A Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld ersparen will, 


der bestelle die neuesten Muster des 


Filiale: 


Schuhmacherstrasse 2 und Podgorz. 
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J. Prylinskl, Schuh⸗ und Stiefel-Fabrik, $ 


horn, Seglerstrasse 28 


empfiehlt fein un 75 aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 


Ilerren-, Damen- u. Kinderstiefeln 


dane Zeſt ane zu allen fäußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen werden nach neueſter Form aufs Beſte ſchnell ausgeführt. 
44D 40> «9> 4% <0> 4e «0> <09> «9> A4 4%, i «9> «0 <9> 


G. SOPPART, Thorn, 


05 
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tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 
iſt in meinem Hauſe 8 Vorſtadt 
Achulſtraße Ar. 13 vom April zu verm. 
Soppart. 


In meinem Haufe Goppernikusitr, 9 

5 iſt die erſte Etage, 4 Zimmer und 
Küche, für 450 Mark vom 1. Oktober ab 

zu vermiethen. Adolph W. Cohn. 


ellinſtr. 89 iſt vom 1. Oktober die 2, 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 

Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 

Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
8. Fehlauer. 


2 Mittelwohnungen, 
500 und 450 Mark, 
1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Keim möbl. Zim. m. Cab., m., auch o. 
Penſion zu verm. Heiligegeiftitr. 10, I. 
1 A ſep. am Garten geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., v. 1. Juni z. verm. Schloßſtr. 4. 


Hine freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit Be⸗ 
nutzung eines großen Vorgartens und Be⸗ 
nutzung der Omnibuſſe, auch als Sommer⸗ 
wohnung für 150 Mark zu verm. bei 
e Carl Roeseler, 
Gr.-Mocker. 


Gänsefedern, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


Ostdeutschen Tapeten- 
Versand-Geschäfts 


von Gustav Schleising in 
Bromberg. ag 
Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 


Victoria-Tapete! 
grösste Neuheit, concurrenzlos im 
Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen. 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleilten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ıc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 


Drucd und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen? Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
‚Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Ein mobl, Vorder⸗Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


